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Symboldıdaktık Beıispiel Von Hubertus Halbfas
un eteTtT Biıehl

Die verschiedenen Ansätze der Symboldidaktık en eın geme1iınsames
nlıegen: Sıe wollen nıcht 1Ur den Verstand, sondern auch die äasthet1-
sche und emotionale Wahrnehmung ansprechen. Symbole werden als
Sınnbilder verstanden, die auf einen tıeferlıegenden Sınn welsen und für
den dıe Kınder und Jugendlichen sensı1ıbilisıiert werden sollen

FKıne Zielbeschreibung ist davon abhängıg, welchen symboldıdaktiıschen
nsatz INan betrachtet. In der Regel werden Te1 Grundtypen differenziert.!
Der erste Grundtyp“* legt ıne archetypische Hermeneutıik zugrunde. urch den prak-
tischen Umgang mıt Symbolen erfahren dıe Schülerinnen und Schüler ıne zweıte
Wırklıchkeıit, dıe dıe eindıimensı1onale, oberflächliche Wiırklichkeit durchbricht. alb-
fas zielt dabe1ı nıcht auf ratıonale Erkenntnisse ab, sondern auf ein inneres Berührt-
werden VOT aller Reflex1ion.
Der zweıte Grundtyp* fragt danach, wIe Symbole ın der Gegenwart wırken und WIıe
und In welchen Zusammenhängen s1ie gebraucht werden. Wiıchtig ıst einerseılts dıe
ambıvalente Wırkung ebensfeindlıch oder lebensbedeutsam bestehender Sym-
bole aufzuzeıgen und andererseıts Symbole uch kreatıv weıter entwickeln.
Der drıtte Grundtyp* stellt die Frage nach einem hermeneutischen Schlüssel, mıt dem
sıch dıe relıg1ösen Symbole In der Lebenswelt der Kınder und Jugendlichen und die
chrıistlıchen Symbole AdUus der Überlieferung gegenseıt1g erschließen lassen. WeTI-
den entwicklungspsychologische Voraussetzungen berücksichtigt.°
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IDITS Dıiskussion der unterschiedlichen Ansätze und ıhrer Auswirkungen auf den Un-
terricht ist in verschiedenen relıg1ıonspädagogischen Zeitschriften, dıe sıch Sym-
boldıidaktık ZU Ihema gemacht haben, greifbar.®

Fragen WIT ach den nfängen der Symboldıidaktık, müssen WITr In dıe
eıt zwıschen 97’7 und 9087 zurückgehen.
Abhängıg davon, welches Kriterium (z.B Wann kamen symboldıdaktische nhalte
ZU ersten Mal vor? Wann wurde der Begriff der Symboldıdaktık das erste Mal CT -

wähnt?) gewählt wird, wırd dıie Jahrszahl 1977, 98() oder 987 genannt. Übersicht-
ıch dargestellt ist diese Dıskussion be1 Peter Biehl./ Nıcht übersehen werden sollte,
dass ymbole in der Religionspädagogik auch schon früher, z.B bereıts 913 VO  —_
Rıchard Kabisch®, beachtet worden sınd, auch Wenn noch nıcht von einem symbol-
didaktischen Ansatz die ede ist

Dem symboldidaktischen Ansatz In der Religionspädagogik geht eıne
Hınwendung dem Symbol 1mM Bereıich der Pädagogıik und den Hu-
manwıssenschaften VOTaus 7u MNECNNEN ist Yn einen der »Symbolısche
Interaktionismus«?, der seıt den 700er Jahren In der Pädagogik eine wıch-
tige Grundlagentheorie bıldet Zum anderen ist der Bereich der Psycho-
ogle, gCNAUCT der Psychoanalyse erwähnen. Wiıchtig WAar 1er dıie
Überwindung der symbolkrıtischen Einstellung VOoN reu die auf

Jung und Lorenzer zurückzuführen ist. 10
Die rage ach dem Ende der Symboldidaktık ıst ZWaTr schon gestellt
worden! aber verabschiedet und ad acta gelegt sınd die symboldıdakti-
schen Ansätze keineswegs. Es wırd z.B dıskutiert, In welchen Schulen
dıe Symboldıidaktık eingesetzt werden kann, ob S1e auch für berufliche
Schulen!? und Sonderschulen!> gee1gnet sSe1 ıne Weıterentwicklung
erfolgt 7B 1m Bereich der Semiotik !4
Unter relıg1onsdıdaktischen Gesichtspunkten sınd besonders der TrSsie
un! der drıtte relıgionsdıdaktische Grundtyp VO  —_ Interesse. Deshalb
stelle ich 1m Folgenden ZU eınen den symboldıdaktischen Ansatz VOoO  —_
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Hubertus Halbfas und ZU anderen den VO  . Peter Biehl!> VOT. Es ıst mMI1r
wiıchtig, nıcht NUur dıie religionsdıdaktısche Theorie der beiden Ansätze
aufzuzeigen, sondern auch dıe entsprechende Praxis.!6 Ich entscheide
miıich für eın induktives orgehen. ach der Klärung des jJeweılıgen
Symbolverständnisses (1a und .19 stelle ich zunächst dar, wIıe ich mıt
der Jeweıligen Religionsdidaktık eıne Religionsstunde vorbereıte (1:2
und 2.2) ema der Stunden sınd dıe Symbole Licht und Finsternis. rst
In einem weıteren Schritt erläutere iıch die Theorie (13 und 230 mıiıt
deren weıtere Relıgionsstunden geplant werden können.

Hubertus Halbfas

Halbfas ıst katholisch Ausgangspunkt se1ines symboldıidaktischen Ansat-
Fn 1st eiıne grundlegende Kritik der Relıgionsdidaktık se1it den /70er Jah-
ren.!/ Anstoß nımmt besonders den VON ıhm diagnostizierten » gelS-
tıgen Defiziten«!S Diese ıll beheben, indem Schülerinnen und
Schüler eın »vorreflektives Berührtwerden«!? und relıg1öse Sprache CI -
fahren lässt 981 verfasst Halbfas eıne Gebetsschule.%© Hıer finden sıch
ausschließlich narratıv-symbolısche Texte Eın Jahr später 01g das
Buch » Das drıtte Auge«?! In dem se1n diıdaktıiısches odell beschreıbt
Für den katholischen Religionsunterricht hat Halbfas eın umfangreiches
Unterrichtswerk konzıpilert, das AdUus Relıgionsbüchern und Lehrerhand-
büchern für dıe Grundschule und für dıe Sekundarstufe 122 besteht und

Von den Vertretern des drıtten symboldıdaktıschen Grundtyps ist Bıehls nsatz
der dıfferenzierteste.

Wer grundlegenden Vergleiche zwıschen Halbfas und Bıehl Interesse hat, sSE1
auf dıe beiıden folgenden Dıssertationen verwlesen: T VoNn Allmen, Symboltheorıe
und Symboldıdaktık Beıspiel VO  — eter Bıehl und Hubertus Halbfas, Basel 1992:

aal, Das Symbol als Leitmodell für relıg1öses Verstehen, Göttingen 995
Vgl Halbfas, Das drıtte Auge (Anm 7) 3A6
Ebd.,
Ebd., E

Halbfas, Der Sprung In den Brunnen. Fıne Gebetschule, Düsseldorf
71983)

Halbfas, Das drıtte Auge 9)
Halbfas Hg2:) Relıgionsbuch für das chuhahr, Düsseldorf 1983: ders.

Hg.) Relıgionsbuch für das chul)  XS Düsseldorf 1984 uUuSW Bıs 1986 sınd dıe
Relıgionsbücher der Grundschule erschienen. Z7wischen 1989 und 991 gab Halbfas
dıe Relıgıionsbücher für die Klassen bıs heraus. /u jedem Relıgionsbuch CI-
schıen eın umfangreıiches Lehrerhandbuch: ders., Relıgionsunterricht ın der rund-
schule. Lehrerhandbuch 1 Düsseldorf Zürich 1983; ders., Relıgionsunterricht 1n der
Grundschule. Lehrerhandbuch 2’ Düsseldorf 1984 41991). 986 alle vier Leh-
rerhandbücher für die Grundschule erschienen. Zwischen 997 und 997 kamen dıe
Lehrerhandbücher für den Unterricht 1n den Sekundarschulen, Klasse bıs Klasse
1 heraus. 7Zwischen 1993 und 1998 wurden für dıe Klassen der Sekundarschulen
zusätzlıch noch Arbeıtshefte konzıpilert und herausgegeben, S mıt Dıiaserien.
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eıne weiıte Verbreitung auch im evangelıschen Relıgionsunterricht
gefunden hat

Die Symbole 1C und Finsternis und das allgemeıine Symbolver-
ständnıiıs be1 Halbfas

Licht und Finsternis zählt Halbfas wıe Berg und e9 Stein und Weg, aum und
Tier23 den grundlegenden außeren Gegebenheıten des menschlıchen Lebens. Z11-
SAa mıt den wichtigsten menschlichen Körperteilen (Hand, Herz, Auge, Ohr und
Hırn) zählt Ss1ie den Feldern einer elementaren ymbolı Grundsätzliıch kann
ber alles ZU) Symbol werden.

Was ist für Halbfas eın Symbol? Halbfas g1bt keıine Definition, denn das
Symbol wıdersetze sıch jeder Definition. Das Symbo!l ıst Ynıe ohne log1-
sche Struktur, doch erschöp K sıch nıcht 1mM ogisch Zugänglıchen. Es
kann nıcht hinreichend definiert werden, denn Definieren e1 UuM£gren-
Z und festlegen mıttels einer ratıonal exakt greifenden Begrifflichkeıit.
Darum ]lassen sıch Symbole auch nıcht yerklären« wenngleıch dıies
durchaus Ansatz der Zwischenschritt se1ın ann vielmehr wollen S1e
erzählt, bedacht, assOz]atıv umrundet, gespielt, meditiert und erlebht WeTl-
den«24 Konkreter wiırd dieses Grundverständnis Urc folgendes Be1i-
spıe »Eın Tisch ıst eın 1SC SO Sagl INa  > ber ist 6S eindeutig”? Eın
1SC ist mehr als eın A0 Hıer r: sıch dıe Famılıe Gäste kommen
und finden Aufnahme in der Hausgemeinschaft. An einem 1SC mıiıteln-
ander verbindet alle Im en der Menschen bedeutet der
1SC die Mıtte des Hauses: Symbo!l der Gemeinsamkeit.«2> Symbole
en einen Überschuss Sınn. Dieser kann nıcht eindeutig beschrie-
ben werden. Er ıst für Deutungen en

K Relıgionsunterricht den ymbolen IC und Fiınsternis In eiıner
ersten Klasse ach Halbfas

Im Unterrichtswerk VO  — Halbfas kommt das Symbol AC besonders In
dem Religionsbuch für die erste als auch In dem für die zweıte Klasse
VO  z Im Folgenden zeıge iıch auf, WIeEe iıch meınen Relıgionsunterricht in
einer ersten Klasse den ymbolen IC und Finsternis m1 des
symboldıdaktıschen Ansatzes VO  —_ Halbfas26 vorbereiıte. Die CcNrıtte der
praktıschen Vorbereitung sınd nummeriıert und finden hre theoretische
Erläuterung un der gleichen Nummer 1M nächsten Abschnıitt Diese

Vgl Halbfas, Das drıtte Auge 9) LAN
Halbfas, Relıgionsunterricht in Sekundarschulen. Lehrerhandbuch 67 | )Üüs-

seldorf 1993, (zıtıert als In Sek, 6)
Halbfas Relıgionsunterricht In der Grundschule. Lehrerhandbuch ]* ] Düs-

seldorf/Zürich 1983, 256 (zıtlert als In der (3
Besonders eziehe ich miıch dabe1 auf Halbfas Ausführungen ZU 5Symbol!

Licht Vgl., ders., Relıgionsunterricht ın der Grundschule. Lehrerhandbuch l! [Düs-
seld_orf/Zürich 1983, 263—291
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ınha  1C Korrelation ermöglıcht C jJeden einzelnen Schriutt des praktı-
schen Vorgehens auf der theoretischen ene ynachzudenken«.

(1) Be1l der Unterrichtsvorbereitung chärfe ich zunächst meine eigenen
Sinne für die Lichtsymbolik.
Ich zünde ıne Kerze und lasse s1ie auf miıch wiırken. Eın WAaTrInes Leuchten geht
VO  — ıhr aus Unwillkürlich mIır auch dıe verzehrende Kraft ein, die In der
Flamme enthalten ist Eın großes Feuer kann ınnerhalb kürzester eıt Sanze Existen-
ZeNMN vernıichten.
Ich vergegenwärtige MI1r die Bedeutung der Lichtsymbolik ın der Religionsgeschich-

und IM Christentum?”.
Innerhalb der Religionsgeschichte kam nıcht 11UT In der (mosıs VOT, dass dıe Ott-
heıt selbst mıt einem |.ıcht gleichgesetzt wurde Rudoltf Bultmann beschreıibt dıe Be-
deutung des griechischen Wortes für Lıicht, POC, WIeE folgt » Es ist dıe Hellıgkeıt, dıe
das sıch orıentierende Sehen ermöglıcht und die damıt zugleıch das Daseın sıch
selbst verständlıch macht, nıcht >1ım Dunkeln tappt«, sondern >seınen Weg
sieht<« .28 Wenn Finsternis vorherrscht, der Durchblick und dıe Orıjentierung.
ach der hiblischen Tradition hat Jesus Christus VO  _ sıch selbst gesag!l: »Ich bın das
Licht der Welt« (Joh 8,12) Seinen Jüngern teılte mıt »Ihr se1d das Licht der
Welt« (Mt 5,14) In UNseren Gottesdienstvollzügen ıst dıe neutestamentliche Licht-
symbolı z.8R 1mM Taufgottesdienst be1 der Überreichung der Taufkerze aufgenom-
INeCeN

(2) Jetzt wende ich miıich den Erfahrungen der Schülerinnen un Schüler
Ich rage miıch einerseı1ts, welche Erfahrungen S1e mıt den ymbolen

IC und Finsternis bereıits gemacht aben, und überlege andererseı1ts,
welche Erfahrungsmöglichkeıit ıch ıhnen 1M Reliıgionsunterricht geben
möchte.

Welche Erfahrungen bringen dıe Schülerinnen und chüler mıt? uch hıer g1bt alb-
fas Anregungen.*? Er erinnert das Geburtserlebnis, als Übergang von der Dunkel-
heıt In das Helle, dıe Ambivalenz der Hellıgkeit und der Dunkelhlheıt, dıe yn auch
Kınder bereıts erfahren haben, und Angsterlebnisse ıIn der Dunkelheit
ann wende IC miıch der haltenden Unterrichtsstunde Die Kınder sollen 1er
dıe Möglichkeıit erhalten, Erfahrungen mıt den ymbolen Licht und Dunkelheit
machen.
Für die erste Stunde der Einheit wähle ich folgendes Vorgehen:
Zunächst erfahren die Kinder die Lichtsymbolik in Form eıner brennenden Kerze.>0
Jedes ınd hat VONN Hause ıne dıcke, standfeste Kerze mıtgebracht. Vorsichtig
gehe ich mıt eiıner brennenden Kkerze durch dıe Reıihen. IDie Kınder zünden hre Ker-
ZCeN meılınem |.ıcht Ich schalte meditatıve Musık Dıie Kınder gehen schwe!l-
gend mıiıt ıhren Kerzen durch das Klassenzımmer. Sıe achten darauf, sıch nıcht aNnzZu-
stoßen. Wenn ich dıie Musık ausschalte, bleiben dıe Kınder stehen, beım Wiıeder-
anschalten gehen S1e langsam weıter. Zum Schluss stellen WIT unNs alle ın einem Kreıs

Ü ıne Zusammenstellung hıerzu ıIn ebd., 263267
28 Ebd 2631.

Ebd 26{1 ıdentisch mıt den Ausführungen ıIn ders., Das drıtte Auge (Anm 9
1358

Vgl Halbfas, In der G s (Anm 25} 273
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auf und halten dıe Kerzen mıt beiıden Händen twa in Brusthöhe VOT unseTrTeMmM

Körper. Wır sehen einander Auf eın Zeichen VO  —_ MI1r blasen WIT NsSeTEC Kerzen
AdUus

(3) Die Förderung relıg1öser Sprache: Es 01g eın eSprdc ber das
Kerzenanzünden.

Wann wırd iın ıhren Famılıie iıne Kerze angezündet? Die Kınder erzählen VON ıhren
Geburtstagen, VO  — der Advents- und Weıiıhnachtszeit und VO  —_ gemeinsamen Mahl-
zeıten 1mM Famıiılıen- und Freundeskreis. Besonders SEIN und sto17 berichten die Kın-
der, dass S1IE uch selbst dıe Kerzen anzünden dürtfen.
Nun bekommen dıie Kınder nochmals dıe Möglıchkeıt, kErfahrungen machen,
diesmal miıt der Dunkelheit Ich fordere S1IE auf, Wel Mınuten lang spuren, WIe
Dunkelheıt ist.3] azu legen dıe Kınder ıhre Arme auf ıhren Tisch und betten ihren
Kopf mıt geschlossenen Augen darauf. Ich bıtte s1e, ganz still se1n und erspuü-
ren, WIE dıie Dunkelheıt sıch anfühlt. Im Anschluss berichten dıe Kınder davon, wıe

ıhnen mıt der Übung ist hre religiöse Sprache wiırd gefördert.

(4) Be1l meınen weıteren Unterrichtsvorbereitungen rage iıch mich, WI1Ie
mıt dem Symbol SC eın Beitrag ZUr Schulkultur geleistet werden ann

Da WIT den Monat November haben, entscheıide ich mich für eın Laternenfest 52 Im
Religionsunterricht bereıte ich gemeınsam mıt den Kındern VOT. Wır basteln LOr
ternen und lernen Laternenlieder. Am Tag des Festes bereıten WIT In der Religi0ns-
stunde Kartoffelsalat VOL. Dıie Eltern bıtten WIT, Bockwürstchen mitzubringen. Um
1730 Uhr treffen WIT uns WEe]1 Mütter und eın Vater haben mıt ıhren Kındern be-
reıts das Klassenzımmer für das gemeınsame Essen vorbereiıtet. In der Schulküche
legen WIT dıe Würstchen in dıe Töpfe miıt heißem Wasser. Dann gehen WIT ıne gute
Stunde mıt den Laternen spazıeren, sıngen Lieder und unterhalten un  N Danach {ut
gul, in das Klassenzımmer treten. Wır freuen uns gemeiınsamen Essen.
Zum SCNHIE! sıngen WIT noch eiınmal eın Laternenlied. eım Hınausgehen zünden
viele der Kınder iıhre Laternen wıieder

1.3 Der symboldıidaktısche Ansatz VON Halbfas

Fragen WITr [1UI1) ach der Theorie, dıe hınter dieser knapp sk1ı771erten
Unterrichtsstunde steht Die vier folgenden Abschniıtte entsprechen den
oben beschrıiebenen 1er Abschnıitten ZUT Unterrichtsvorbereıitung.
»E Vermittlung des symbolıschen Sınns gelingt L1UT über dıie
Selbstbetroffenheit des Lehrers«>> Aus diesem TUN! ist 6S notwendıg,
dass sıch dıie Lehrkraft zunächst selber mıt dem Symbol beschäftigt und
sıch VO  — ıhm ansprechen lässt rst dann erfolgt eıne wıissenschaftliche
Auseinandersetzung mıt dem Symbol. Für Halbfas steht und der
Religionsunterricht mıt der Person des Lehrers bzw der Lehrerin.

$ Vgl ebd., 268
Vgl Halbfas, ın der (35, (Anm 25), Z

Halbfas, Das drıtte Auge (Anm 9), 129
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»Eiınem Langweıler gerät der Unterricht selbst mıt den besten ediıen
AT Langewelıle, und s g1bt keıine Methode, die iıhn retiten könnte «*4
(2) Der Relıgionsunterricht hat das Zıel, eiınen Symbolsinn stiften
oder auf symbolıscher Ebene gesprochen »das drıtte AUgZEe« för-
dern ®° Die Kınder sollen In ıhrem en nıcht 1M sogenannten l_
schen stehen bleiben, sondern hınter der vordergründigen Wiırklichkeit
den tieferliegenden ınn wahrnehmen können *®©
Ha  as symboldıidaktischer Ansatz lıefert keıine schematische Be-
schreıibung, die die Unterrichtsvorbereitung Schritt für Schritt erklärt,WwIe ® z B In der allgemeinen Dıdaktik VON Wolfgang afkı der Fall
ist Halbfas 111 und ann keine »Sstereotype Methodik «37 geben Der
Tun: hlerfür ıst der Überschuss Sınn, der das Symbol ausmacht und
der sıch jeglicher einheitlichen Vorgehensweise versperTrt. SO vertriıtt
Halbfas eıne »dem Symbol immanente Didaktik«>®, macht dıe
und Weise des Unterrichts VO Jeweiligen Symbol abhängig. Eıinheitlich
gılt el für alle Symbole, dass 1im Reliıgionsunterricht nıcht ratıiıonal
über das Symbol gesprochen werden soll, sondern mıt dem 5SymbolOommuniziert werden und eın emotıionaler ezug ZU Symbol erge-stellt werden soll Erfahrungen mıt den Symbolen sınd notwendig. S1e
werden »durch beständigen Umgang mıt Symbolen, betrachtend, erzäh-
lend, hörend, spielend, handelnd«*? erzeugt,. Es ist der » Prozeß des P
sıch-selbst-Kommens«, der gefördert werden soll
Um verstehen, dies eın Unterrichtsziel für Halbfas se1in kann, INUSS seıne
Theologie herangezogen werden. Halbtas ist Vertreter der Natürlıchen Theologieund damıt zusammenhängend der analogıa entis. Er greıft auf dıe mystische heo-
logıe vVvVoO  - eıster kckehart zurück, dıe VOoraussetzl, dass In der Seele eines JedenMenschen der göttlıche Funke vorhanden ist Miıt Meıister Eckehart geht Halbfas da-
VO  — duS, » der Mensch In seinem eigenen Seelengrund ott findet« und »da/ß3 der
Weg (jott der Weg sıch selbst, der Weg sıch selbst der Weg ott 1St«.
Auf theologischer Ebene wırd hier 1UN deutlich, Warum das Erleben 1m dıdaktischen
Modell Von Halbfas 1nNne zentrale Bedeutung hat » Der Weg ZUTr Gotteserfahrungeshalb nıcht neben oder hinter den regulären menschlıchen Erfahrungen d}sondern IN diıesen selbst «40

(3) Eın weıteres Ziel be1 Halbfas ist dıe Förderung der relıg1ösen Sprach-fähigkeit.
Aufgrund ihres Überschusses Sınn sınd Symbole auf Kkommunikation
und Deutung hın angelegt. ıttel der Kommunikation und Deutung ıst

Vgl Halbfas, 1n Sek, (Anm 24), 38

36
Vgl Halbfas, Das drıtte Auge (Anm 9), Z
Vgl Halbfas, In Sek, (Anm 24), 86

Halbfas, In der (35 (Anm 25 261
Halbfas, Das drıtte Auge (Anm

Vgl ebd., 128 7); 129

Ebd., 6a0
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dıe Sprache Unsere alltäglıche Sprache hat eiıne relig1öse Qualität !
Halbfas’ Definıition VoNnNn Sprache ist weiıt gefasst Für ıhn ıst Sprache
»eıne Grundverfasstheit des Menschen«, WOZU die verbale, dıie Örper-
sprachlıche und dıe rıtuelle Ausdrucksform 79 SOWIe alle Formen der
bıldenden Kunst .42 Entsprechend ann CS be1 der Symboldeutung nıcht
darum gehen, eıne endgültige Interpretation 1efern SO annn ( z
be1l der Arbeıt mıt Bıldern nıcht Ziel se1n, eindeutig festzustellen, Was
das Bıld wiıll, sondern 6S sol] eıne gemelnsame, erzählende Bıld-
beschreibung VOrgCHNOMM: werden. »Eis muß eın offener Spielraum
bleiben, nıchts darf abschließend >festgelegt« werden«“*
(4) Kennzeıichnend für Hal  as Ansatz ist die Eınbettung In eıne reiche
Schulkultur Hierbe1i geht C sowohl dıe Gestaltung der Schulräume
als auch die des zwıschenmenschlıchen Bereıichs. Er möchte z B eın
morgendlıiches Schulfrühstück einführen, das alle Kıinder In einem fest-
gelegten Rıtus (gemeinsamer ang, Gesang, Geburtstagsglückwün-
sche uSwW.“*) einnehmen und das Schulleben Urc eine Festkultur präa-
gen.? Halbfas elstet somıt auch einen Beitrag ZUuUT Schulentwicklung.*®

Peter 1e

1e ist evangelısch. eın symboldıdaktıscher Ansatz ıst besonders In
folgenden Veröffentlıchungen greifbar“*’: 985 schreıbt eınen ausführ-
lıchen Aufsatz ber »>Symbo und etapher. Auf dem Wege eıner
lıgıonspädagogischen Theorıie relıg1öser Sprache«*®, Viıer re später
erscheımnt seiıne Monografie Z Symboldıidaktık mıt dem 1ı1te
»Symbole geben lernen. Eınführung in dıe Symboldidaktık anhand
der Symbole Hand, Haus und Weg«??, 993 veröffentlicht 1e eınen
zweıten Band mıt demselben 1te und dem Untertitel »Brot, Wasser und

Besonders mıthıiılfe etymologıschen Forschens wırd dıe relıg1öse Qualität der
Sprache erkennbar. Vgl Halbfas, In Sek, (Anm 24), 7Of.

Vgl eb
43 Halbfas In der (33. (Anm 25 2672

Vgl Halbfas, Das drıtte Auge (Anm. 9) 178
45 Vgl Halbfas, In Sek, (Anm 24), 6168

Vgl hlerzu Halbfas Aufsatz ZUT Frage » Was he1lßt »Symboldidaktık?«, In dem
dıe schulpädagogischen Gesıichtspunkte seines Ansatzes beschreı1bt: In JRP

(1984) hg Bıehl u Neukırchen-Vluyn 1985, 86—94
Erwähnt se1 hiıer uch dıe 1980 VO  —_ Bıehl und Baudler veröffentlichte

Schrift » Erfahrung Symbol Glaube« Frankfurt a.M
48 Erschiıenen 1mM Anm 47), 2964

Neukırchen- Vluyn ege des Lernens, 1989, Z durchges. Aufl 1991
(zıtıert als Symbole geben lernen
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Kreuz. eıträge ZUur Symbol- und Sakramentendidaktik«>% 999 olgeın Buch ZU Festsymbol Ostern.>!

Dıiıe Symbole IC und Finsternis und das allgemeine Symbolver-
ständnıs be1 1e

» Das Symbol Licht iıst jedem Menschen unmıiıttelbar verständlıch«, denn als allge-meınmenschliche Grundlage fußt auf der natürlıchen Bedeutung der Hellıgkeit.Licht und Finsternis gehören »ZUu den Ursymbolen.«>% Entscheiden: für Bıehls Sym-boldıidaktı ist, dass neben dem Symbol auch die Metapher einführt: » Die natürlı-
che Bedeutung des Lichts und der Symbolsınn des Wortes werden also durch dıe
Metapher, Ich bın das Licht der Welt«, überboten. >Licht« erhält hier eınen alle her-
kömmlichen Bedeutungen sprengenden, Sınn Indem die wörtliche Bedeutung
VO  - » Lıicht« aufgrund der Unangemessenheit bel dem überraschenden Vergleichsvor-
Sanı mıt Jesus zerbricht, entsteht dıe metaphoriısche Bedeutung. Dıie natürlıche und
symbolısche Bedeutung bleiben aber Verstehensvoraussetzung für dıe NECUEC Bedeu-
tung und schwıngen In ıhr mit.«>>

Was ıst für 1e eın Symbol, Was eine Metapher? Die Funktion der
Symbole 1st für 1e eindeutig: »Symbole tellen eıne Brücke des Ver-
stehens zwıschen der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler und der
Welt der elıgıon dar.«>4 ıne eigene Definition Von dem Begriff »Sym-bol« o1bt 1e nıcht Wiıchtig ist ıhm einerseıits der »Hinweis-Charak-

der Symbole, Urc den S1e dıe Möglıchkeit aben, »auf eıne VCI-
borgene, tiefere Waiırklıchkeit verweisen«>>, und andererseits die Funk-
tıon des Repräsentierens, mıt der das Symbol die »andere Wiırklichkeit«
auch »gegenwärtig sein«>© lässt Bıehl argumentiert In ähnliıcher Weise
WIe Halbfas Symbole können umschrieben werden«, sSınd aber

WIe etaphern »unübersetzbar«>/. rst 1mM Gegenüber gewinnenSymbol und etapher be1 1e hre symboldidaktische Prägnanz. Sym-bole haben immer eıne allgemeinmenschliche Grundlage, und ıhr Hın-
weıscharakter erwächst dus der Menschheıitsgeschichte. ine Metapherist eın »Kontextphänomen«, S1e wırd Urc iıhren Kontext bestimmt,und bedarf somıiıt sprachlich gesehen mındestens eines Subjekts und
eines Prädıkats Das Symbol 16 wiırd 7B UYrc die etapher »IC
bın das 16 der Welt« (Joh 0,12) christologisch präzisiert.>®

Neukirchen-Vluyn (Wege des Lernens, 1993 (zıtıert als Symbole gebenlernen I1).
5 ] Biehl, Festsymbole (Anm /3

Biehl, Symbole geben lernen (Anm 49),
Ebd

54 1e. Festsymbole (Anm /)
Biehl, Symbole geben lernen (Anm 49),

Ebd.,
Ebd.,
Ebd., und Biehl, Festsymbole (Anm Ü 1LE
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An dieser Stelle werden Übereinstimmungen, ber uch entscheidende Dıifferenzen
Halbfas deutlıch. Ahnlich wWwIe be1 Halbfas fußt Bıehls Symboldıidaktik auf allge-

meinmenschlichen ymbolen und hat ıne allgemeıinrelig1öse Bedeutung. Dıfferen-
7e1N g1ıbt besonders ın iıhrer Theologıe. Während be1 Halbfas auf dıe natürlıche
Theologıe und dıe damıt verbundene analogıa entis ankommt, ist für Bıehl die chrıs-
tologische Präzisierung una|  ıngbar Bıehl bleibt nıcht wI1Ie Halbfas beim allgeme1-
nNeN Religionsbegriff stehen. Er bezieht dıe relıg1ösen Symbole auf dıe Geschichte
Jesu, auf seiınen Weg das Kreuz. Durch metaphorıische Aussagen (z.B Joh 5,12)
wird dıe bekannte Bedeutung der ymbole »verfremdet, erweıtert und christologisch
präzisiert«>?. Somit ist 11UT folgerichtig, W Bıehl neben der lebensweltliche
und der relıg1ösen Symbolebene noch ıne drıtte Symbolebene unterscheıidet, dıe
christliıche Symbolebene » C'hristus ist das Zentrum der chrıistlıchen Symbolwelt,
iıst das Symbol schlechthin.«©0 7 wischen dem chrıistlıchen Symbol und dem lebens-
weltlichen Symbol fungıert das relıg1öse Symbol als Bındeglıied. Das relıg1öse
Kontrastsymbol Licht/Finsternis eıgnet sıch ach Bıehl besonders für die Arbeıiıt mıt
dem christlichen Symbol der Auferstehung 1Im Reliıgionsunterricht einer neuntifen der
zehnten Klasse 6!

Religionsunterricht mıt den ymbolen 1 und Fiınsternis Zzu
ema Auferstehung in einer neunten Klasse nach Bıehl

Grundlage folgender Überlegungen ıst Bıehls Buch »Festsymbole. Zum
eıspiel: ()stern. Kreatiıve Wahrnehmung als der Symboldıidaktık«.
(1 Meıne ersten vorbereıtenden Überlegungen beziehen sıch auf die eIn-
zeinen Schülerinnen und Schüler, auf dıie Beschaffenher iıhrer (Gjemenn-
SC  a auf die Ausformun der Symbole und auf die rage ach dem
Wiırkungszusammenhang dieser dre1 Größen

Welche Er  ngen haben dıe Schülerinnen und Schüler mıt dem Kontrastsymbol
Licht und Finsternis? Ich rufe mir hre biografische Struktur, ihre Lebensverhältnisse
in Erinnerung und irage miıch, bel hnen Schatten- und Lichtseiten g1bt Wıe ist

die Bezıehungen innerhalb der Klasse, die soziale Dimension der Lern-
SFTUDDeE bestellt? Welche ntı- und Sympathıen bestehen R In der Klasse? Miıt wel-
hen Licht- und Schattenseıiten des Lebens hat dıe Gruppe gegenwärtig Kontakt? 7u
befragen ıst uch ihre Vergangenheıt: Ich denke z.B den gemeinsamen Besuch
eim Gericht oder die Sammelaktıon 1mM Advent.
Welche Ausformung, welche Struktur hat das Kontrastsymbol Licht/Finsternis inne?
Zunächst einmal ist durch den Gegensatz bestimmt: Wo Licht ist, kann keine Fıns-
ternıs se1n, und umgekehrt. In ezug auf dıe menschlıche Wahrnehmung 1st den be1-
den strukturell iımmanent, dass Licht und Finsternis in iıhrer reinen Form 1Ur visuell
wahrgenommen werden können, anders als 7 B Wasser, welches uch haptısch
erfahrbar ist Licht und Fiınsternis sprechen besonders Gefühle bzw. lösen S1e aus

posıtıve der auch negatıve Gefühle.

(2) Als nächsten Vorbereıitungsschritt wende iıch mich der rage A wel-
che Zzwel Grundaufgaben die geplante Einheit eriIullen soll

Biehl, Symbole geben lernen (Anm 49), 69
Biehl, Festsymbole (Anm 7)

61 Vgl eb Zr
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Wıe kann ich dıe Symbole Licht un! Finsternis für die Schülerinnen und Schüler
kommuni1zıerbar machen? Das Kontrastsymbol Licht/Finsternis welst auf die Gebro-
chenheıt des menschlıchen Lebens hın Jeder Mensch erleht se1ın Leben In Ambıiıva-
lenzen. Keın Mensch exıstiert, der NUT Angenehmes und Schönes erfährt, immer sınd
auch Schmerzen, Leıid und Irauer vorhanden. Unbestritten ist, dass dıe Proportionie-
Tung Von beidem unterschiedlich ausfällt. DEN Symbol der Finsternis bringt die Sehn-
sucht nach Licht, und das el dıe Sehnsucht nach einem gelıngendem Leben, um
Ausdruck. Eine Sehnsucht, dıe 1M Diesseıts nıcht erfüllt werden kann Damıt welst
das Kontrastsymbol über sıch selbst hınaus auf das Jenseıts, das Iranszendente.

Dıiıe erste Grundaufgabe wiırd se1n, den Kındern und Jugendlichen In DC-
melnsamen Gesprächen und Handlungen den Weg VOoO  - der Gebrochen-
eıt des Lebens hın ZU relig1ösen Symbol Licht/Finsternis aufzuzeigen.
Als zweıte Grundaufgabe müssen die rel verschıiedenen Symbolebenen
erschlossen werden.

Auf der lebensgeschichtlichen und der relıg1ösen 5>Symbolebene ist zeıgen, wWwI1e das
Kontrastsymbol Lıicht/Finsternis verankert ist. Lebensweltlich erfahren dıe Jugend-lıchen das Licht bZzw. die Finsternis jeden Morgen NEeCuUu Im Sommer, WE das 7Zıim-
Imner VO Licht der Morgensonne erfüllt lst, macht das Aufstehen kaum Mühe Eın
heller lag lässt dıe Hoffnung auf eınen schönen Jag wachsen. (Gjanz anders kann dıe
Erfahrung des Aufstehens ZUT gleichen Uhrzeit 1mM Wınter SeIN. Dunkelheiıt hängtüber den Dächern. Das Aufstehen gelıngt 11UT langsam und ohne große Freude auf
den bevorstehenden Tag Sodann gılt e ' dıe relıg1öse Dımension erschließen:
Licht kann 7 Ausdruck der Sehnsucht nach einem heılen Leben se1n. Danach ıst
möglıch, »Laicht« als chrıstlıches Symbol für umfassendes eıl darzustellen. Die
christologische Präzisierung sol] mıt Joh 8! geschehen.

(3) In eiınem nächsten Schritt frage ich mich, welche Beziehung ZWI1-
schen den Schülerinnen und Schülern auf der eıinen Seıte und dem Kon-
trastsymbol Licht/Finsternis auf der anderen Seıte besteht und W1e 6S Z
dıdaktıiıschen Vermittlung kommen kann.®?%

Erstens: /Zunächst verdeutliıche iıch mıIr, dass meıne Schülerinnen und Schüler das
eindımensıional-wörtliche Verständnıs hinter sıch gelassen haben und dıe Mehr-
dımensionalıität des Kontrastsymbols Lıicht und Finsternis verstehen. Dann frage ich
nach dem lebensweltlichen /usammenhang. Viıeles könnte aufgezählt werden. Ich
verwelse 1er UT auf die obıgen Überlegungen ZU) morgendlichen Aufstehen.
Zweıtens: In der Jugendkultur meıner Schülerinnen und Schüler spielt das SymbolLicht uch ıne Rolle Im Vıdeo-Clıip » Earth-Song« von Michael Jackson®* 75 rich-
ten sıch, nachdem eın helles Licht eın hıtz verbunden mıt einem Donner VO
Hımmel kam, dıie Begınn des Clıps gefällten Bäume des Regenwaldes wıeder auf.
Drıttens: Den Jugendlichen meıner Klasse ist der Gegensatz des KontrastsymbolsLicht/Finsternis nıcht Tem! Sıie haben bereıts Schatten- und Lichtseiten des Lebens
erfahren.

672 Dieser Schritt umfasst be] Bıehl viele Eınzelheıten, dıe diıeser Stelle nıcht alle
aufgenommen werden können.

Vgl hlıerzu: Buschmann, Der Sturm Gottes ZUT Neuschöpfung. Bıblische
Symboldidaktik in Michael Jackson’s Mega- Vıdeo-Hiıt » Earth S0ONg«, ıIn Kat RI 174
(1996) 187-196
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Viertens: Zur christologischen Präzisierung des Symbols Licht fällt meıne Wahl auf
das 1ıld der Auferstehung Christı VO  — Matthıas Grünewald Adus dem Isenheimer S
tar.©64 Die Auferstehung Christıi, dessen Wundmale noch deutlich erkennbar sınd,
geschieht 1im gleißendem Licht

(4) Be1l der msetzung meılner Überlegungen ZUT Vorbereitung beachte
ich olgende s1eben Grundsätze VO  — 1e

Erstens Bevor Symbolınterpretationen VOTZ£CHNOMMEC: werden, erhalten dıe Schüle-
riınnen und Schüler auf breıitem aum dıe Möglıchkeıt, das Kontrastsymbol Licht
und Fınsternis 1m eigenen Handeln erschlıeßen. Dabe1 können s1e zweıtens ıhre
Wahrnehmungsfähigkeıt Gewohnten und Fremden schulen. Drittens ıst mır
wichtig, dass S1e sıch 1m Unterricht selbsttätig mıt dem Symbo!l beschäftigen und
viertens dabe1 auch die Erfahrung des gemeinsamen andelns machen können. Als
fünften Punkt eachte ich, dass die Jugendlichen den geschichtlichen Horızont durch
Erzählungen kennen lernen. Falls die Jugendlichen dıie ymbole lediglich als Zeichen
wahrnehmen, versuche ich ihnen sechstens durch or1gınale Begegnungen dıe Sym-
bolhaftıgkei erschließen und ıhnen ıne Re-Symbolıisıierung ermöglıchen. Als
letzter Punkt ist mMI1r wichtig, durch Unterbrechung und Überbietung des Gewohn-
ten den Jugendlichen die Chance geben, NCUC Wırkliıchkeiten sehen, die iıhnen

denken geben und sS1eE ZUT Interpretation herausfordern.

(5) ıne konkrete Unterrichtseinheit ZU Religionsunterricht mıt den
ymbolen 1cC und Finsternis ZU ema Auferstehung annn nach den
anhand VON Bıehls Symboldıdaktık gemachten Vorüberlegungen In ihren
Grundzügen WI1Ie olg aussehen:

ESs wırd auf der relıg1ösen Ebene des Kontrastsymbols Licht und Finsternis EeTZL,
indem dıe Schülerinnen und Schüler Licht- und Schattenseıiten des eıgenen Lebens
malen. Beım Betrachten und Beschreıiben aller Bılder wird ihnen deutlıch, dass das
Leben aller VO  —_ und weniıger schönen Erfahrungen geprägt ıst ıne use1l1nan-
dersetzung mıt der lebensweltlichen Ebene des Symbols schlıelit Wır erzählen
UuNs, WIEeE WITr INOTSCHS aufstehen. Ob eiınen Unterschied macht., ob draußen eın

Sommertag erwacht der eın SraucI Novembermorgen auf uns In Fort-
führung der analogen Kommunıikatıon stellen WIT beıde Formen des Aufstehens
pantomımısch dar Es folgt ıne Bıldbetrachtung: In eiıner dunklen, leeren Gefäng-
nıszelle erfreut sıch eın dunkel gekleıideter Mann den hellen Lichtstrahlen, die
durch eın kleines Fenstergiıtter einfallen.©> Anhand des Bıldes, dessen Behandlung
ıne ausführliche Bıldbeschreibung einschließt, kann die erste Grundaufgabe erfüllt
werden. Der Weg fü  A VO  _ der Gebrochenheıt des Lebens hın ZUT relıg1ösen Sym-
bolebene des Lıichts. In einer nächsten Stunde wırd mıt Joh 8,12 und dem 1ıld der
Auferstehung Christı VO  —_ Matthıas Grünewald auf dem Isenheimer Altar das Symbol
Licht christologisch präzısıiert.

Vgl Biehl, Festsymbole (Anm D 319
ıld » Der Gefangene« VON Angelıka Knoglınger. Vgl Biehl, Festsymbole

(Anm /7) 302
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A Der symboldıdaktische Ansatz VonNn 1e

Fragen WITr U  > ach der Theorie des Biehlschen Ansatzes_ ©6

1) Nach Biıehl sınd folgende reı aktoren und hre gegenseıtıge Be-
dıngtheit für den Unterrichtsablauf prägend »dıe biographische Struktur
des Ich, dıie soziale Dimension der erngruppe und die Struktur der
Symbole« (821) Der Lehrer dıe Lehrerin hat dıe eines Regisseurs:
» Dıe Unterrichtsvorbereitung ıst gleichsam das reNnbuc das den Miıt-
spielern freien Raum Jäßt« 1) Die Schülerinnen und Schüler kommen

em als Akteure In Betracht, die ihre Texte selber schreıben, Mu-
sık komponıteren, Bılder malen, Plastiıken formen, tanzen, spielen, 1ma-
ginleren, iıhre Gestaltungen an bıblıscher Texte kommentieren
und 1Im auslegenden Gespräch überprüfen« 1 0f)
1er wiırd bereıts deutlıch, WIEe wichtig Interaktion und Kkommunıikation für den SYIMM-
boldıdaktıischen Ansatz sınd, den 1e€ als ıne »kommunikative Dıdaktık« 79) VeTI-
steht Bıehls Grundsatz el » Der Bıldungsprozeß ıst als eın Prozelß der Ommun1-
katıon verstehen« 80) Deshalb ıst dıe soziale Dimension der Lerngruppe für g...lıngende Unterrichtsprozesse auch wichtig: Denn » Inhalte können 11UT wahrge-
NOININECEN werden, WenNnn dıe Beziehung der Kommunikationsteilnehmer untereinander
nıcht gestört 1St« (81)

(2) 7 wel Grundaufgaben müssen rfüllt seIn. Erstens »dıe Aufgabe,
Symbole als kulturelle und/oder relıg1öse Objektivationen In kommunıi-
katıve Prozesse überführen« (95), und zweıtens »dıe Aufgabe, dıe le-
bensgeschichtliche Verankerung eiınes Symbols wahrzunehmen, 6S In
selner relıg1ösen Dimension erschlıiıeben und das In seinem anthropo-
logischen WIe relıg1ösen Sınn erschlossene Symbol durch kreatıven {)m-
gang In seinem spezıfıischen theologischen Sınn deuten« 99)
Für dıe TStie Grundaufgabe ıst 6 hilfreich, sıch in Erinnerung rufen,
ass Symbole erst UuUrc eınen Symbolisierungsprozess ZU Symbol
geworden Ss1nd. In diesem Prozess ordnet das symbolisierende Ich dem
Symbol das VO  - ıhm Symbolisierte Be!]l kulturellen bzw relıg1ösen
ymbolen 1eg dem Symbolisierungsprozess eıne Objektivation
Grunde, das Symbol wurde ZU Objekt gemacht, und das nıcht 1Ur
VonNn einem einzelnen symbolisıerenden Ich, sondern Von einem geme1n-
schaftlıchen, mıt Hılfe der Kommunikation symbolisierenden Wir.©7
Diese gewordene Objektivation MUSS für dıe Schülerinnen und Schüler
UNVC. Kommunikation sichtbar gemacht werden, Wdads besten (4 48

DEN Bıehlsche uch »Festsymbole« 79 bıldet in dıesem Absatz meıne
Hauptbezugsquelle. Be1 Zıtaten daraus beschränke iıch miıich darauf, dıe Seıtenzahlen,
auf die ich miıch bezıehe, 1mM Flıeßtext In Klammern anzugeben.

Wobe!I beachten ist, dass yunter den Bedingungen der (Post)Moderne« das
Symbolisierte nıcht eindeutig festgelegt ist Es »bleıbt offen«, ıst »zugleıch be-
stımmbar und unbestimmbar« (97)
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C111 rückwärtsgewandte Wiederholung des abgelaufenen Symbolisıe-
rungSproOzZeCSSCS erreichen 1ST
DIie zweıte Grundaufgabe umfasst die Erschließung der rel verschiede-
nen Symbolebenen Im wesentlichen gılt 6S hiıerbeli die dre1 folgenden
Fragen Relıgionsunterricht bearbeıten Wıe kommt das Symbol
der allgemeınen Lebensgeschichte und der CIgCNCNH Lebenswelt vor? Wıe
annn das relıg1öse Ausmaß des Symbols beschrieben werden‘? eiche
theologische Deutung wohnt dem chrıistliıchen Symbol inne?

(3) Für dıe didaktische msetzung der Grundaufgaben o1bt Uuns ı1ehl
VIer Leitfragen Z Planung VOoN symboldidaktischen Lernprozessen
(1214) dıe and 68 Zentrum der ersten beıden Fragen sınd die Schür-
leriınnen und Schüler das der drıtten rage das Symbol und die
rage fokussıert die ermittlung zwıschen beiden

Eirstens Die Schülerinnen und Schüler bringen bereıts 1NC enge Vorerfahrungen
Aaus dem außerschulischen und innerschulischen Bereich mıiıt S beachten Sınd ıhre
religiöse Sozialisation hre lebenszyklisc. bedingten Erfahrungen und iıhre Schlüs-
selerfahrungen uch stehen SIC auf bestimmten Entwicklungsstufen die bel der
Planung des Relıgionsunterrichts beachten sınd Besonders sınd der pSyCho-
sozialen Entwicklung und der Entwicklung des Symbolverständnisses Aufmerksam
keıt schenken ] hiese VvieT Erfahrungsfelder und Wel Entwıcklungsmodelle sınd
auf das Jeweıls bearbeıtende Symbol hın befragen
/Zweıtens Je alter Kınder werden desto wichtiger wırd für SIC ihre Peergroup In iıhr
wırd 111C EISCHE Jugendkultur (Z dıe Musıkszene) gelebt Zum eıl CNSABICICH
sıch dıe Jugendlıchen uch Alternatıvbewegungen (Z Friedens- der Frauenbe-
wegung) ESs 1st fragen welche Bedeutung das behandelnde Symbol der Ju-
gendkultur und den Alternatıvbewegungen hat
Drıittens: Be!]l der Betrachtung des dıdaktıschen Feldes 1Sst bereıts nach den Strukturen
der Symbole gefragt worden. An dieser Stelle gılt e '‚ S1IC unter dem Gesichtspunkt

dıdaktıschen Erschließung betrachten. Wo g1bt Ahnlichkeiten der ber-
schneidungen zwıschen den jugendlıchen Erfahrungen und den symbolımmanenten
Strukturen?
Vıertens Der letzte Punkt fragt nach »elementaren dıdaktischen ugängen«
Bıehl versteht darunter dıe Suche nach fragenden didaktischen Leitidee mMI1t

kann
deren Hılfe der Lernprozess strukturiert und CIn kıinstieg 1115 Thema gefunden werden

(4) Um Kınder und Jugendliche mıt des symboldıdaktıschen An-
satzes bılden HSSSCT sıeben Prinzıplen befolgt werden

Erstens das Prinzıp des Vorrangs analoger Kommunikation Vor digitaler Kommunlt-
kation 85ff)°? unachns so1] durch Formen analoger Kommunikatıon der Symbol-

68 Bıehl Knüpft be1ı SCIMNCIN Überlegungen ZUT Unterrichtsvorbereitung Wolfgang
Klafkı (vg] 11 5f) und den Elementarısıerungsansatz VO  — Nıpkow und
Schweıiıtzer (vgl Diese umfangreichen Aus  gen können hıer UTr sehr
rudımentär erläutert werden
69 In Anlehnung Paul Watzlawıck dıftferenziert Bıehl hıer zwıschen analoger
und dıgıtaler Kkommuniıkatıon Be1l der dıgıtalen Kommunikatıon stehen egriffe
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sınn erschlossen werden und dann mıt Hılfe dıgıtaler Kommunıikatıon Symbolinter-
pretation VOTgCNOMMEC: werden. Der Vorrang analoger Kommunıikatıon hat uch
Folgen für dıe Wahl der Methoden/®9.
7 weıtens: das Prinzıp der Wahrnehmungsfähigkeit Religionsunterricht
Möglıchkeıiten ZU[ Schulung der Wahrnehmungsfähigkeit eröffnen. Wenn das Ge-
wohnte 1m Mediıum eiınes Fremden gesehen wird, vollzıieht sıch Bıldung
Drıittens: das Prinzıp der Selbsttätigkeit DIie Schülerinnen und Schüler mussen
sıch selbsttätig mıt den nhalten des Relıgionsunterrichts auseınander setzen
Viıertens: das Prinzıp der Handlungsorientierung Schülerinnen und Schüler
erhalten dıe Möglıchkeit, selbst handeln, da hierbei wichtige Erfahrungen g-
macht werden können.
Fünftens: das Prinzıp Geschichtsbezug durch Erzählung Die Symbole sınd
nıcht Nur In der Gegenwart behandeln. Es gılt uch ıhren Geschichtsbezug und
ıhre Zukunftsbedeutung hervorzuheben. Methodiısch iıst hiıerfür die Sprachform der
Erzählung besten geeıignet.
Sechstens: das Prinzıp Re-Symbolisierung durch originale Begegnung
beı den Kındern und Jugendliıchen keıne » Vorerfahrungen mıt den Lebensformen
christlıchen Glaubens« vorhanden sınd, müssen S1e »durch orıgınale Begegnungen
allererst gestiftet werden« Es kann se1n, dass hıerdurch für eiınen oder uch
für mehrere Schüler oder Schülerinnen eın bısher UT als Zeiıchen wahrgenommenes
Phänomen ZU Symbol wırd Iheser Effekt der Re-Symbolisierung ıst nıcht planbar.
Sıebtens: das Prinzıp der Unterbrechung und UÜberbietung Unterbrechung und
Überbietung gewohnter Lebenszusammenhänge gcCn 7U achdenken und for-
dern 7 Interpretation heraus.

Abschließende Überlegungen
Die rage, mıt welchem er Kınder bzw Jugendlichen die Fähigkeıt
besıtzen, Symbole iın ıhrer Mehrperspektivıtät verstehen, ist be1 jJeder
symboldıdaktıschen Arbeıiıt tellen Friedrich Schweitzer welst darauf
hın, ass in den Klassen und och häufig eın wörtliches Verstehen
vorzufinden ist, 1e] äufiger, als enrkraite 1€eS annehmen./! Deshalb
gılt C dıe Schülerinnen und Schüler gut beobachten, ihr Denken VOI-
stehen lernen und erkennen, sS1eE stehen. Wiıchtig 1st e6s auch,
ass ıch dıe Von Schülerinnen und Cchulern selbst gebildeten Symbole
wahrnehme. Da eıne »Phänomenologie der Symbole, dıe In der eutigen

Vordergrund; ist ıne abstrakte der Kommunikatıon, beı der logısche Verknüp-
fungen VOTSCHOMME werden und dıe letztendliıch ZUT Symbolınterpretation führt
Anders dıe analoge Kommunikatıon: Mıt ıhr werden kommuniıkatıve Analogıen ZU

Objekt hergestellt, dıe ganz unterschiedliche Formen annehmen können, z B verbale
Formen be1ı Erzählungen oder spielerische Formen be1 Pantomıme und Bıblıodrama.

Grundsätzlıch Bıehl bıeten sıch Gestaltung symboldıdaktıscher
Lernprozesse« ‚WaTr alle »allgemeın bekannte Methoden I1< (84) Methoden ZUTr

»subjektiven Aneıgnung VOonNn ymbolen« und ZUT »bıi0graphıschen Selbstreflex1ion«
(84) selen jedoch besonders gul gee1gnet.
71 Friedrich Schweitzer, Symbole 1Im Kındes- und Jugendalter: Mehr Fragen als
ntworten, ıIn 17 (1994) 16—23, hıer
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Lebenswelt VO  — Kındern und Jugendlichen Bedeutung besitzen«/?, och
nıcht zusammengestellt worden ist, bın ich als Lehrerin Jer weiltest-
gehend auf miıich selbst angewılesen. Der Austausch mıt Kolleginnen und
ollegen dieser Fragestellung ann anregend und hilfreich seln.
ılt 6S dıe rage entscheıden, eiıne der nächsten Religionsunterrichts-
einheıiten ach dem Ansatz VO  >; Halbfas oder dem VON Biehl”® planen,
sSe1 abschließend daran erinnert, dass mıt keinem der symboldidaktischen
Ansätze 1m Unterricht gearbeıtet werden kann, ohne die dahıinter stehen-
de Theologıe vermitteln. Deshalb ann iıch als Lehrerin nıcht alleın
nach didaktisch-methodischen Kriterien entscheıiden, mıt welchem der
beıden 1er vorgestellten symboldidaktischen Ansätze ich arbeıten möch-
(6: sondern ich I111USS mich dieser Stelle zunächst iragen, ob die theo-
og1a ent1is der dıe Christologie meılınen Unterricht pragen soll und ob
ich selbst Bıehls oder Ha  as Theologıe ahe stehe ıst die theo-
ogla entis nıcht hinreichend Selbst be1l einer 1m Menschen angelegten
Religiosıität annn das Wort (jottes In se1ner ıIn der überlieferten
orm VO  —_ den Kındern und Jugendlichen ohne konkrete Begegnung
damıt nıcht kennen gelernt werden. Die Notwendigkeıt der rage ach
der eigenen Theologıe äng mıt einem Charakterıistikum der Relıgions-
didaktık Im Unterrichtsfach elıgıon ist eın eindeut1iger
Schnitt zwıschen didaktıschen und theologischen Fragen letztendlich
nıcht möglich.
nke Edelbrock ist wissenschaftlıche Angestellte der Evangelisch-Theologischen
Fakultät der Eberhard-Karls-Universiıtät Tübiıngen 1mM Fach Religionspädagogık.

AL
I)a ıIn der obıgen Beschreibung der beıden symboldidaktıischen Ansätze viele

Unterschiede deutliıch werden, verzichte ich dieser Stelle auf ıne ausführlıche
Gegenüberstellung (weıter Lıteratur Anm.16)


